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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendand“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Freitag den 16. September 1887. 


Denn Zur Kornzollfrage. 
un die man die Deklamationen unſerer Deutſch⸗ freifinnigen 


grari 
e 


. nur für einige deutſche Großgrundbeſitzer, 
8 ihren Reichthum durch Ausſaugung der großen 

völkerung ins Ungemeſſene zu erhöhen. Dieſer 
* Ch auch erweckt werden. 
to anders. 
10 Curd Ki internationale. Die überfeeifhen Lander über⸗ 
Europſnit ihren Erzeugniſſen, und in allen korndauenden 

das hat die Landwirthſchaft darunter zu leiden. 


1 iſt un im Oſten, im Weſten und im Süden. Frank⸗ 
Ik, * 1 nlängſt feine Getreidezölle erhöht, und doch fordert 
Iban. unter 


aber 
Widerſpruch ſich in würdigeren 
Die elenden kleinlichen Schimpfe⸗ 
Hrarierthum, von denen die deutſche freifinnige 
„finden ſich in franzöſiſchen Manchezerblattern 
wird dort ruhig und angemeſſen behandelt, 
ſeinen Grund darin hat, daß es die polltiſchen 
fig Andlichen Bevölkerung nicht verderben wollen. 
9 der Glien Blätter, welche gegen tine weitere 
1 85 bitch eld olle Front machen — fie thun dlis, ohne 
er aden Getreidezölle zu agitiren — erkennen nichts 
ol N, daß die Landwirthſchaft einen ſchwerin Stand 
nur, daß weitere Erhöhungen nicht den erwünſchten 

rden und empfehlen ihrerſeits eine intenfivere 
nag odens, um die Produktion und damit 

men zu erhöhen. Es wird darauf dingewieſen, 
zwiſchen 17,60 und 23,78 Hektoliter vom Hektar 
ur 4, während im Weſten der Durchſchnitt 17 und 
ektoliter pro Hektar beträgt. Es wird ferner 
ziel daß in Belgien durchſchnittlich 22 Hektoliter 
M biz werden mit dem Hinzufügen, daß die Vlam⸗ 
ö If Ahr umderte langer Arbeit unfruchtbare Sandgediete 
Yu hi Baß obeldewandelt haben. Es wird endlich darauf hin⸗ 
Au & 


N si ten 


eig „sig der Norden Frankreichs die höchſten Erträge 

ub Weift, dieſe Erträge noch immer geringer ſeien 

er verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. Letz⸗ 

don let nigen beachten, welche bei uns der Lands 

Won den den Vorwurf machen, fie ſei zurückgeblieben, und 
Üben, m 


dn t in dem Maße Gebrauch, wie alle üdrigen 


man wirtyſchaft als nachahmenswerthes Beiſpiel hin 
tip 11 Erfolge berädfiätigt, ınit gutem Grunde. 
aber überfteht man, daß die Steigerung der 
we t fo ohne Weiteres im Handumdrehen herbei⸗ 
Ting gehört dazu Zeit, Arbeit und Geld. Was die 
N ann rhunderten vollbracht, wird man unter gleichen 
J dartſarttwärts nicht in zwei oder drei Jahren erzielen, 
N wander zun 8 der Technik? Gewiß wird 
a Den d um 
| le nöthigen Mittel beſitzt, um von jenen Fortſchritten 
Önnen. Erkennt man aber an, daß fi die 


berichtigt, gegen die Landwirthſchaft im 
orwurf zu erheben, daß ts eitel Trägheit ſei, 
erreicht hat, was auf einzelnen Verſuchsfeldern 


er hört und lie ſt, könnte man meinen, die Agrar- bekämpfen. 
die ; fie heute ſtattfindit, 


unabhangig zu machen. i 
In Wirklichkeit liegt die Landwirthſchaft ſoweit gekräftigt iſt, um leichtlich die Mittel zu 
Die Agrarfrage iſt eine europäiſche, ja | dieſer intenfiveren Bewirthſchaftung aufbringen zu können. Seit 


| 
| 


i V. Jahrg. 


erreicht worden iſt. Daun iſt doch auch zu berückſichtigen, daß vor dem Ankauf ſein brauchbdarſtes Material an Verkäufer abgiebt 


eine Steigerung der Produktion allein nicht das Mittel fein kann, oder der Militärverwaltung erheblich höhere Preife ſtellt, als der 


die ausländiſche Konkurrenz, die unſere Märkte überfluthet, zu 
Auch wir wünſchen eine intenfinere Wirthſchaft als 
eine Steigerung der Produktion mindeſtens 
um das Inland vom Auslande vollſtändig 


bis zu dem Maßt, 
Aber das iſt nur zu erreichen, wenn die 


dem deſtändigen Rückgange der Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Produkte — ein Rückgang, der dem Konſumenten nicht einmal 
zu Gute lommt — iſt dazu wenig Ausſicht. Wie ſehr die Preife 


andi die in Deutſchland erhoben werden, erklingen] für landwirthſchaftliche Erzeugniffe in den litzten 10 Jahren ge⸗ 


ſunken find, zeigt eine Ueberfickht über die Mittelpreiſe der wich⸗ 
tigſten Lebensmittel in Preußen, welche die Zeitſchrift des Königl. 
Statiſtiſchen Bureaus in Berlin mittheilt. Danach betrugen die 
durchſchnittlichen Mittelpreiſe für 100 Klg. Weizin 1876 Mk. 
21,0, 1886 Mk. 15,7, Roggen 1876 Mk. 17,4, 1886 Mk. 13,4, 
Gerſte 1876 Mk. 16,8, 1886 Mk. 13,5, Hafer 1876 Mk. 17,7, 
1886 Mt. 13,3 u. ſ. f. Dieſe Ziffern ſollten doch zu denken 
geden und angeſichts derſelben wäre es wohl auch für die Preſſe 
angezeigt, die Lage der Landwirthſchaft ruhig und deſonnen zu 
erörtern, anſtatt ſich in hohlen Deklamationen und wüſten 
Schimpfertien gegen das „Agrarierthum“ zu ergehen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Der Verlauf der Kaiſertage in Stettin iſt bisher ein 
äußerſt glänzender und auch vom Wetter begünſtigter geweſen. 
Ihre Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſtrin find, begleitet von 
II KK. HH. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Wilhelm 
und dem Prinzen Leopold von Preußen mit zahlreichem Gefolge, 
wie feſtgeſetzt war, am Montag Nachmittag in Stettin eingetroffen. 
Der Empfang der Majeſtäten in Stettin war ein über alles herz⸗ 
licher und begeiſterter. Aus allen Theilen des Herzogthums, 
welches ſich mit Stolz zu den unerſchütterlichſten treum Stützen 
des Türones der Hohenzollern zählt und welches in allen parla- 


| 
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mentariſchen Körperſchaften Preußens wie des Reiches faſt aus⸗ 


nahmslos durch Männer vertreten war und iſt, die unter allen 
Umſtänden feſt zu Kaiſer und Reich halten, ſind zahlreiche Be⸗ 
ſucher zu den Feiertagen in der feftlid geſchmückten Provinzial⸗ 
Hauptſtadt eingetroffen. Dienſtag, den 13., fand die große Parade 
des zweiten Armeekorps ftatt, von echtem Kaiſetrwetter degünſtigt, 
über deren Verlauf wir an anderer Stelle berichten. 

Der General der Infanterie z. D. Graf Auguſt v. Werder 
iſt am 12. d. Mts., an dem Tage, wo er ſeinen 80. Geburtstag 


0 odernen Errungenſchaften auf techniſcem Gebiet | feiern ſollte, auf Grüſſow bei Belgrad in Pommern geſtorben. 


Der Verblichene, welcher im Feldzuge von 1870 den Oberbefehl 


Bg i ei unſeren Freiſinnigen dagegen verbindet ſich über das Belagerungskorps dor Straßburg und nach deſſen Capi⸗ 
Landwirthſchaft immer der Begriff einer real tulation das Commando des neugebildeten 14. Corps erhielt, hat 
trägen Maſſe. In Frankreich weiſt man auf ſich durch die dreitägige Schlacht bei Belfort (15—17 Januar) 


ein ewiges Denkmal in den Annalen der preußiſchen Kriegsge⸗ 


| ſchichte geſetzt. 


An der Berliner Börfe glaubte man noch immer an das 
Zuſtandekommen einer Kaiſerentrevue in Stettin. Da⸗ 
gegen wird dem Pariſer „Gaulois“, der freilich nicht durch ſeine 
Zuverläſſigkeit berühmt iſt, aus Kopenhagen telegraphirt, der Zar 
komme nicht nach Stettin, bleibe vielmehr bis zum 18. Oktober 
in Fredericksborg (wohin er ſich geſtern in Begleitung des däni⸗ 


iele kommen als vor einem Jahrhundert, ſchen Königspaares begeben hat.) 


Ueber den Zwiſchenhandel bei Remonte-Anfäufen 


hat der Kriegsminiſter auf eine Eingabe des deutſchen Landwirth⸗ 
ügemeinen in einer Nothlage befindet, dann ſchaftsraths geantwortet, „daß die thatſächlich deſtehende und 


vielfach bezeugte Abſicht der Militärverwaltung, den Pferdezüchter 
(wie jeden anderen Produzenten) vor dem Händler zu devorzugen, 
nur dann zu verwirklichen iſt, wenn der erſtere nicht unmittelbar 
K ͥ ͤögͥ y x ⁵ A ² A 2 dd A . B SCHERE N EEETTOR 


Zwiſchenhändler, was leider häufig genug vorkommt.“ 

Nachdem eine Anzahl Getreidchändler und Mühlenintereſſenten 
in Poſen und Bromberg deim Reichskanfler um sine Erhöhung 
der Getreidezölle petitionirt, hat ſich in Poſen auch die 
Gegenpartei gerührt und wie bekannt eine Reſolution gegen 
eine Erhöhung der Getreidezölle angenommen. Natürlich wird 
davon in der mancheſterlichen Preſſe viel Weſens gemacht und 
man ſucht die Sache ſo darzuſtellen, als od nur die, welche die 
Gegenreſolution beſchloſſen haben, berichtigt wären, im Namen 
des Getreidthandels und der Mühleninduſtrie zu ſprechen. Es 
wird dabei nur Averfehen, daß feiner Zeit die Petition an den 
Reichskanzler mit den vollen Namensunterſchriften der Petenten 
veröffentlicht wurde. Damals hat Niemand behauptet, daß die 
unterzeichneten Firmen nicht ſehr berufene Vertreter des Getreide⸗ 
handels wären. Man half ſich damals mit der Redeusart, daß 
einer Baiſſipartei wohl auch eint Hauſſepartei gegenüberſtehen 
müſſe. Jitzt wird auf die Vergeßlichkeit des Publikums ſpekulirt, 
die unangenehme Thatſache jener Petition ſoll todt gemacht wer⸗ 
den. Es wird aber ſchwerlich gelingen. 

Bei den bevorftehinden Berliner Stadtverordneten⸗ 
ergänzungswahlen wird die Steuerfrage wieder eine Rolle 
ſpielen. In Berlin beſteht noch in voller Schärfe die Mieths⸗ 
fteuer, die mit 6%, Prozent von allen Mieihsräumen, mogen 
diefelben zu Wohnungs- oder gewerdlichen Zwecken benutzt werden, 
und ohne Unterſchiee don großen und kleinen Wohnungen erhoben 
wird. Es iſt ſtatiſtiſc langft nacggewieſen, daß eint ſolche gleich ⸗ 
artige Miethsſtener, die ärmere Bevölkerung am ſchwerſten trifft. 
Je größer das Einkommen, deſto geringer iſt der Prozentſatz, der 
von dieſem Einkommen auf die Wohnungsmiethe verwandt wird. 
Im Prinzip iſt die völlige Beseitigung der Mtethsſteuer 
anzuſtreden. Es mag aber zweckmäßig fein, mit einer ſolchen 
Biſeitigung ſchrittweiſe vorzugehen und nach dieſer Richtung hat 
e bisher an Anregungen nicht gefehlt. Trotzdem iſt es dislang 
noch nicht einmal zu einem ſqhüchterem Verſuch einer Reform 
gekommen. Dieſelben Leute, welche gegen die Verthenerung des 
Schnaͤpschen des armen Mannes donnern, halten fart an der 
Vertheutrung des Heims des armm Mannes fiſt. 

Ein trauriges Kapitel unſerer amtlidın Sta⸗ 


tiſtik, das ader für die Beurtheilung der ethiſchen, wie ſozialen 


und wirthſchaftlichen Zuſtände des Volkslebens von ungemein großer 
Bedeutung iſt, dildet die Regiſtritung der Seldſtmorde. Nach 
der „Stattſtiſcgen Korreſpondenz“ wurden in Preußen im Jahre 


1885 6028 Todesfälle durch Seldſtmord gezählt gegen 5900 im 


Jabre 1884 und 6171 im Jahre 1883. Während alſo von 1883 
zu 1884 eine Abnahme von 271 Perſonen (4,39 pCt.) einge⸗ 
treten war, iſt von 1884 zu 1885 die Zahl wieder um 128 
(2,56 pCt) geftiegen. Unter den Seldſtmördern des Jahres 1885 
befanden ſich 4811 Männer und 1217 Frauen. Was den Deweg⸗ 
grund des Selbſtmerdes betrifft, fo wurde ein ſolcher in 4928 
Fällen, alſo 81,75 pCt. aller, ermittelt. Dabei ergab fich in 
1582 Fällen Geiſteskrankheit, in 766 Kummer, in 659 Lafter, 
in 611 Lebensüberdruß, in 477 körperliche Leiden, in 435 Reue, 
Scham, Gewiſſensbiſſe u. ſ. w. 

Unter den Unterſchriften der vom „Centralverein für Handels⸗ 
grographle ꝛc.“ in Sachen der 1888. Ausſtellung zu Mel⸗ 
bourne verſandten Reſolutionen, welche demnächſt dem Reichs⸗ 
amt des Innern übergeben werden, befinden ſich auch diejenigen 
der Handelskammern von Straßburg i. E., Stralſund, Braun⸗ 
ſchweig, Altenburg i. S., Meiningen, Weſel, Aachen, Lohr, Offen- 
bach, Plauen, Limsurg a. Lahn, Cottpus, Dillenburg, Bremen u. 
a. m. Zahlreiche andere Handtskammern, wie wie u. A. die zu 
Magdeburg haben fi mit ihren Eingaben direkt an das Relchs⸗ 
amt des Innern gewandt, während andere mittel» und ſüddeutſche 


din me erſte Liebe in Nauch aufging. 
heilungen eines Offiziers nacherzählt. 
Von M. Cal m. 


ad Ma RENTEN 
N Wann ni (Fortſetzung und Schluß) 
et aug cht anders fein kann,“ lachte meine Couſine, 
4 U „ut und beſohnt, „und dann im Gartenztmmer; aber 
N., b fleur in der Wohnftube ... puh!“ 
; gr i 05 ich das corpus delicti zum Fenſter hin⸗ 
ell lobte d hätte ahnen können!“ rief ich verzweifelt. 
a uatitt it bei meiner Ehre, nie im Leben wieder —“ 
00 10 nicht rach fie mich, keine leichtſinnigen Schwüre! 
en ale misch verantworten. Und nun zur Sache!“ 
e Siu Anne con gehorſam wie ein gedemüthigter Schtler 
., nch ſtehen an den Tiſch geſetzt; ſie aber blieb neben 
A vr) lieder Wund ſagte, mir die Hand auf die Schulter 
Ua Aden! Ahe 14 fürchte, is wird heute mit dem 
„ug, “OU I 
1 Wahn dir meine luſtige, nie aus der Faſſung zu brin⸗ 
e, Im en! Ich ſah zu ihr auf . . . wahrhaftig, 
e. en; u war ich aufgeſprungen und rief, ihre 
Da uns, mein Gott. . . thenres, himmliſches 
dic date tönten Hufſchläge über das Pflaſter; 
urch das Fenſter, riß ſich los und war ver⸗ | 
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u ö 
et T hund ich blieb verſtändniß⸗ und faſſungs⸗ 
a r welfles ? Doch nicht ganz. Ich war zu raſch 
| fen Mt Gef d hatte mich hingeriſſen, ich hatte 
\ 7 * 


atte — o füße Gewißheit! fie hatte nicht 


„nein“ geſagt. Ich eilte aus dem Zimmer, die Treppe hinunter 
.. . Im Salon hörte ich Stimmen, ich trat hinein .. Da — 
nein, die Sprache hat keinen Ausdruck, um die Empfindungen, die 
ſich mir jetzt aufdrängten, zu ſchildern! 

Mein Onkel und die Tante ſaßen auf dem Sopha, er lächelnd, 
fie weinend; und vor ihnen ſtand lachend und weinen zugleich 
Agnes, umſchlungen von dem Arm eints Offitiers. 

Hätte dieſer Anblick die Wirkung auf mitz gchast, welche 
man weiland dem Miduſenhaupte oder dem drennezden Sodom 
und Gomorrha gegenüber der Frau des Loth zutzeſchrieden, es 
würde mir in dieſem kritiſchen Moment nur angenehm geweſen 
ſein. Agneſens braune Locken waren keine Schlangen und das 
Feuer ihrer Augen konnte wohl zünden, doch nicht erſtarren machen; 
ſo wurde ich weder zu Stein noch zu Salz, ſondern nur ju einem 
ſehr elenden Menſchenkind, daß bei dieſer Scene eine höͤchſt kläg⸗ 
liche Rolle ſpielte. N 

Ich kam erſt wieder zu mir, als die Stimme des Offiziers 
ſagte: „Ach, das iſt ja mein junger Freund aus dem Wirths⸗ 
haus zu Oellndorf!“ Und er ſchütteltt mir freundlich die Hand. 
Ich mußte mich zuſammennehmen: mochte der Vulkan in meinem 
Innern toben, die Welt ſollte nichts davon erfahren! 
erwiderte ich feine Begrüßung moͤglichſt herzlich, gratulirte ihm, 
gratulirte Agnes und ihren Eltern; und dann, als ich alle Grade 
der Tortur durchgemacht und ſtandhaft ertragen, dann erſt erlaubte 


ich mir, mich zurückzuziehen. 
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So ich morgen früh abreifen mäſſe. 


arme Referendar!“ — O, ich war bodenlos unglücklich, war auf's 
Himmelſchtetenzſte verrathen worden! Und während dem faßger 
an ihrer Seite und erzählte ihr lachend, wle ich ihn im Spiegel 
ſalutirt habt; und fie berichtete ihm in ihrer humorlſtiſchen Weiſe 
den Empfang, den fie mir bei meiner Ankunft im Herrenhauſe 
bereitet, und krönte ihre Erzählung mit der ſchrecklichen Cigarren⸗ 
Affaire! ich hörte fie ordendlich ſich über mich luſtig machen; — 
ja, auf Ehre, ich war damals naiv genug, um mir einzubilden, 
daß ein Brautpaar eine Stunde nach der Verlobung keinen inte⸗ 
reſſanteren Geſprächsgegenſtanb haben könne, als meine Wenigkett; 
ich glaubte es, und hätte vor Zorn weinen mögen! 

In dieſen trüben Gedanken ſtörte mich der Eintritt des 
Hausdurſchen, der mir einen Brief von meinem Vater brachte. 
Er enthielt den, von ihm erbetenen Zuſchuß zu melnem Reiſe⸗ 
gelde, und die Erlaubniß, acht Tage länger, als ich anfangs be⸗ 
abſichtigt, zu bleiben. Hohn des Schickſals! Ich mußte bei dem 


| jegigen Stande der Verhältniſſe fort, augenblicklich fort, und dazu 


ſollte der Brief mir dienen. 

Ich erzählte alſo beim Abendbrod, dem beizuwohen ich Geiſtes⸗ 
ſtärke genug beſaß, daß mein Vater meine Rückkehr verlange, und 
Der Onkel meinte zwar jetzt 
ſolle ich doch bleiben, da ja der Herr Hauptmann hier fel und es 
recht lebendig in Schöningen ſein werde; aber Agnes redete mir 


nicht zu, ſondern bemerkte: „Brautleute haben nicht den Ruf, 
intereſſant für ihre Umgebung zu fein; ich möchte lieber kommen, 


Mit einem Gefühle des Elends, wie ich es in dieſer Art wenn Fritz zurück ſei.“ 


wohl nie wieder empfunden, warf ich mich auf mein Bett. Des⸗ 


halb alſo hatte er ſo eigen gelächelt, als ich von Schöningen ge⸗ 


ER ühl erſchreckt. Aber fie war nicht un⸗ ſprochen; deshalb war Agnes heute ſo zerſtreut und verwirrt ge- 


weſen; deshalb hatte die dicke Frau von S . geſagt: „Der 


Es blieb alſo dei meinem Entſchluß. Den Tod im Herzen 


verabſchiedete ich mich, da ich ſehr früh des anderen Tages auf⸗ 
brechen mußte, ſchon des Abends von den freundlichen Verwandten. 


Diesmal bekam ich keinen Kuß von der Couſine, ja, ich hatte 


y 


Handelskammern, wie u. A. die von Leipzig ihre zuftändigen Re⸗ 
gierungen erſucht haben, bei der Reichsregierung den Antrag be⸗ 
hufs offizieller Beſchickung der 1888. Ausſtellung von Melbourne 
zu ſtellen. 


| 
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wie verlautet, als eine ungewöhnliche Abſpannung. Vom No⸗ 
vember 1886 bis Juni 1887 hat der Reichstag zwei arbeitsreiche 
Seſſionen durchgemacht; entſprechend umfangreich waren die Ar⸗ 
beiten des Bundesraths, deſſen Sitzungen Miniſter von Bötticher 


Einer der oſtaſiatiſchen Dampfer des Norddeutſchen mit wenigen Ausnahmen leitete; hierzu kommen die Anſtrengungen, 


Lloyd hat einen glänzenden Sieg über den konkurrirenden 
Dampfer der engliſchen Peninfular- and Oriental⸗Company 
errungen. Der Dampfer „Preußen“, welcher am 13. September 
auf der Weſer eintraf, iſt mit dem P.⸗ und O.⸗Dampfer 
„Ravenna“, der fünf Tage früher von Schanghai abging, am 
ſelben Tage in England angelangt. Die „Ravenna“ verließ 
Shanghai am 25., die „Preußen“ denſelben Ort am 30. Juli, 
erſteres Schiff erreichte Plymouth am 9. September Morgens, 
letzteres Southampton am ſelben Vormittag. Dabei iſt noch zu 
berückſichtigen, daß die „Preußen“ den Umwetz über Genua zu 
machen hatte, während die „Ravenna“ das weſentlich bequemer 
liegende Marſeille anlief. 

Auch die Nachricht des „Temps“, daß die Schweiz bei der 
franzöſiſchen Regierung wegen Uaterhandlungen betreffs Beſetzung 
des neutralifirten Gebietes von Savoyen im Kriegsfalle angefragt 
habe, wird in Bern von kompetenter Stelle als vollkommen un⸗ 
richtig bezeichnet. 

Der „N. Fr. Pr.“ meldet man aus Paris: Bei dem 
Empfange der fremden Militär-⸗Miſſionen durch den 
Kriegsminiſter wurde bemerkt, daß die ruſſiſchen Offiziere Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Aufmerkſamkeit waren. Der Miniſter drückte 
den Ruſſen gegenüber ſeine Freude darüber aus, daß ſie den 
Mandvern beiwohnten. Der Chef der Miſſion antwortete, er 
zweifle nicht an der Sympathie der franzöſiſchen Offiziere und 
ſchätze fi glücklich, die Leiſtungen der franzoͤſiſchen Truppen ſehen 
zu können. 

Bei dem offiziellen Feſtbanket, welches in Ville⸗ 
franche dem kommandirenden General des mobilifirten franzoͤſiſchen 
17. Armeekorps gegeben wurde, iſt nach Pariſer Telegrammen 
ordentlich in Revanchehoffnungen geſchwelgt worden. General 


Bréart ſagte: „Ich will es nochmals verkünden: Wir 
kennen unſere Kraft; Frankreich kennt ſie heute; wir ſind 
bereit und warten!“ Der Abgeordnete und Generalrath 


Cales, Maire von Villefranche, trank auf das 17. Armee⸗ 
korps und fügte hinzu: „Ich trinke auch auf die ganze Armee, 
die höchſte Hoffnung des Vaterlandes, die uns die Revanche geben 
muß und geben wird, Zweifel beſtehen nicht mehr; Dank Ihnen, 
daß Sie uns die Augen geöffnet haben. Wir wagten die Re⸗ 
vanche zu erhoffen, jetzt erwarten wir ſie mit Ungeduld! Der 
Pariſer „Matin“ berichtet, daß dieſer Toaſt im ganzen Saale in 
tiefem charakteriſtiſchem Schweigen aufgenommen und daß die 
Offiziere lebhaft ihre Gläſer erhoben hätten. 

Die Vorgänge in Mitchelſtowu haben ganz Irland in 
die größte Aufregung verſetzt und ſie wirbeln viel Staub auf. 
Am Sonntag lieferten fie Labouchtre, in Cork und Michael Davitt 
in Shankhill bei Dublin Stoff zu geharniſchten Reden gegen die 
Regierung. William O'Brien wurde, wie ſchon gemeldet, in 
Kingstown in Gemäßheit des gegen ihn erlaſſenen Haftbefehls 
verhaftet, während er ſich von Labouchere und den übrigen eng- 
liſchen Parlamentsmitgliedern, die jüngſt nach Irland gekommen, 
um fich an den Meetings in Ballycoree und Mitchelſtown zu be- 
theiligen, anläßlich deren Abreiſe nach London verabſchiedete. Es 
wurde ihm jedoch geſtattet, die Nacht in ſeinem Hotel zuzubringen, 
von deſſen Balcon herab er eine Anſprache an eine große Volks⸗ 
menge hielt, worin er unter anderm ſagte, er ſei ſtolz auf die 
Männer, welche den Marktplatz in Mitchelſtown behaupteten. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wohnte dem heutigen Corps⸗ 
manöver dei Brünn nicht bei. Auf dringendes Anrathen der Aerzte 
wurde mit Rückſicht auf das herrſchende Regenwetter die Fahrt 
aufgegeben. Das Manöver ging in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm vor ſich. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt bereits morgen Abend 
von Stettin nach Berlin zurückzukehren. 

— Der mit der Führung des 2. (pommerſchen) Armeekorps 


beauftragte Genetallieutenant v. d. Burg hat an Se. K. K. Hoheit Weſthoff (Holland), 


den Kronprinzen in Toblach folgendes Telegramm gerichtet: 
Melde unterthänigſt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Über die Parade 
ſeine ausnehmende Zufriedenheit ausgeſprochen und dem 2. Corps 
fein höchſtes Lob geſpendent. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend 
wohlbehalten in Friedrichsruhe eingetroffen. 
wie aus Wien berichtet wird, der öſterreichiſche Miniſter des 
Aeußern Graf Kalnoly nach Friedrichsruhe ab, fo daß die Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Staatsmänner morgen erfolgt. 


— Der Staatsſekretär des Junern, Staatsminiſter von 
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welche die Berathung der großen Geſetzentwürfe in den ver» 
ſchiedenen Stadien erfordert; darum iſt es nicht zu verwundern, 
wenn der hierbei ſtets thätige Miniſter auf einige Zeit an 
Spannkraft verliert. Wahrſcheinlich dürfte eine Zeit von noch 
mehreren Wochen Ruhe das Leiden voll beſeitigen. 

— Der Miniſter v. Puttkamer und der General » Auditeur 
der Armee, Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrath Ittenbach, find. hier 
wieder eingetroffen. 

— Wie bereits gemeldet wird Fürſt Hohenlohe in Peters⸗ 
burg erwartet. Wenn auch die Regulirung der nach dem Ab⸗ 
leben des Fürſten Wittgenſtein ſeiner Gemahlin zugefallenen Erb⸗ 
ſchaft den urſprünglichen Zweck der Reiſe bilden dürfte, ſo iſt 
doch nicht ausgeſchlofſen, daß Fürſt Hohenlohe auch als Träger 
einer diplomatiſchen Miſſion nach der ruſſiſchen Hauptſtadt 
kommt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet das Ableben des deutſchen 
Geſandten in Berlin von Bülow, der bekanntlich als Vertreter 
des Auswärtigen Amts S. M. den Kaiſer nach Stettin begleitet 
hat. Es liegt wohl eine Verwechslung vor; hier iſt an Stellen, 
die ſicherlich informirt ſein würden, davon nichts bekannt. 

— Der 


Bruder, Prinz Koomar Sri Koloobha, find geſtern Abend mit 


ihrer Begleitung und Dienerſchaft zu etwa achttägigem Aufenthalte 


in Berlin eigetroffen. 

— Die zweite württembergiſche Kammer hat heute die 
Berathung der Vorlage betreffend den Eintritt Württembergs in 
die Branntweinſteuergemeinſchaft zu Ende geführt und die Vorlage 
mit 64 gegen 19 Stimmen angenommen. 

— Die Einnahme an Wetzhſelſtempelfteuer im deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis mit Auguſt 2 762 710 
Mk. (55037 Mk. mehr als in dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres). Die größte Mehreinnahme hatte der Oberpoſtdireltions⸗ 
bezirk Hamburg mit 36 685 Mk. aufzuweiſen. 

Kiel, 14. September. Se. K. Hoheit Prinz Heinrich iſt mit 
der erſten Torpedoboots⸗Diviſion heute, früh aus Wilhelmshaven 
hier eingetroffen. 

München, 13. September. Die Abgeordneten Bucher und 
Rittler haben mit fünf konſervativen Abgeordneten eine Fraktion 
gebildet, die als freie Vereinigung bezeichnet. 

München, 14. September. Profeſſor von Brinz iſt geſtorben. 
(Prof. v. Brinz iſt 1820 zu Weiler in Bayern geboren, wurde 
1854 Profeſſor des römiſchen Rechts in Erlangen und 1857 in 
Prag. Im Jahre 1861 in den öſterreichiſchen Reichsrath gewählt, 
war er einer der hervorragendſten Vertreter der deutſchen Inter⸗ 
eſſen. 1871 wurde er nach München berufen.) 

Nürnberg, 14. September. Nach einem Feſtgottesdienſt in 
St. Lorenz, bei welchem der Ober- Konfiſtorial - Präſident 
v. Stachelin die Predigt hielt, wurde die 1. öffentliche Verhand⸗ 
lung der 41. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins durch 
den Vorſitzenden, Geheimrath Fricke, in der St. Egidien ⸗ Kirche 
eröffnet. Die Betheiligung an der Verſammlung iſt heute noch 
zahlreicher als geſtern. Ober⸗Konſiſtorial⸗Präſident v. Staehelin 
begrüßte die Verſammlung im Auftrage des Ober⸗Konſtſtoriums 
zu München, Ober ⸗Konſtſtorialrath Nosl im Auftrage des Ber⸗ 
liner evangeliſchen Oberkirchenrathes. Lic. Dr. von Criegern 
erſtattete den Jahresbericht. Derſelbe weiſt eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme der Einnahmen nach. 

Heidelberg, 14. September. Der Ausſchuß der heute hier 
tagenden Ophthalmologiſchen Geſellſchaft beſchloß, für das nächſte 
Jahr einen internationalen ophthalmologiſchen Kongreß bierher 
einzuberufen und beauftragte den Leiter der hiefigen Augenklinik, 
Geheimen Rath Otto Becker, mit den vorbereitenden Schritten 
hierzu. Derfelbe theilte dieſen Beſchluß ſofort dem verſammelten 
Bürger⸗Ausſchuſſe unter lebhaften Beifall mit. Die diesmalige 
Verſammlung war von gegen hundert Ophthalmologen beſucht, 
darunter die Profeſſoren Schweigger (Berlin), Becker (Heidelberg), 
Fuchs (Wien), Sattler (Prag), Meyer (Paris), Bull (Amerika), 
Fitzgerold (England), Förſter (Breslau), 
Zehender (Roſtock), Valude (Paris), Breltauen (Trieſt) und 
Bellarmènve (St. Petersburg). 


Ausland. 
Bei der heutigen Wahl der hieſigen 


Prag, 13. September. 


Heute rend reift, Handelskammer zum böhmiſchen Landtage erſchienen die deutſchen 


Mitglieder der Handelskammer nicht; es wurden die Kandidaten 
der böhmiſchen Partei gewählt. ; 

Agram, 13. September. Der kroatiſche Agitator, Abge⸗ 
ordneter David Starcſevics, ift zu 6 Jahren ſchweren Kerker und 


Bötticher, iſt ſeit einiger Zeit leidend. Die „Kreuzzeitung“ Verluſt des Doktortitels und der Advokatur verurtheilt worden. 


berichtet darüber: Herrn von Böͤttichers Leiden kennzeichnete ſich, 


nicht einmal den Muth, ihre liebe Hand an meine Lippen zu 
ren. Die Nacht hätte ich ſicher ſchlaflos zugebracht, wenn 
ich das nicht bei der vorhergehenden ſchon gethan. Zwei ſchlafloſe 
Nächte aber hat meine Natur nie zu Stande bringen können. 
Ich ſchlief alſo, ſchlief ſo feſt, daß der Hausknecht, den ich auf 
hald 5 Uhr beſtellt, große Mühe hatte, mich zu wecken. Raſch 
machte ich mich reiſefertig und wanderte hinter dem Burſchen, der 
mein Gepäck trug, der Poſtſtation zu. 

Es war ein prachtvoller Morgen, die Sonne ſtrahlte über 
die ganze Gegend hin, daß Felder und Wälder im goldenen Glanze 
ſchimmerten. Sie drang darch das dichteſte Blätterwerk, in die ge⸗ 
heimſten Winkel ein, fie fand auch ihren Weg in meine Bruſt 
Die achtzehnjährige Natur konnte der Wirkung des geſunden Schlafs 
und des friſchen Morgens nicht widerſtehen. Ein lichter Gedanke 
kam mir plötzlich; ich griff in die Taſche, und holte eine meiner 
Havannah heraus. .. Es war doch gut, daß ich den Entſa⸗ 
gungsſchwur nicht hatte vollenden können; heute ſchmeckt mir di⸗ 
Cigarre ſchon wirklich vortrefflich. Ja, Agnes war ein kluges 
Mädchen, vielleicht zu klug für mich .. . jedenfalls zu alt! Ich 
vertiefte mich in höchſt vernünftige Betrachtungen über die Uebel⸗ 
ſtände einer Verbindung, in welcher der weibliche Theil älter, 
als der männliche iſt, und wie ich darüber nachdachte, und dabei 
die blauen Dampfwolken fo fröhlich in die Luft aufſtiegen, da 
wurde es mir leichter und leichter um's Herz, und ſo . .. ja ſo, 
lieber Leſer, ging meine erfte Liebe wahrhaftig in Rauch auf!“ 

Vergeſſen aber habe ich Agnes lange nicht, ja ſogar die folgen⸗ 
den zehn Jahre dachte ich nicht wieder an's Heirathen. Die 
Cigatrre aber ward von der Zeit an meine treue Gefährtin und 
iſt es auch geblieben, als ich ſpäter ein Herz, das mich beſſer 
verſtand, gefunden habe. 
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Kopenhagen, 13. September. Der Prinz von Wales wird, 
wie bis jetzt beſtimmt iſt, am 21. d. Mts. mit der Pacht „Os⸗ 
borne“, die Prinzeſſin von Wales ſpäter über Land die Rückreiſe 


nach England antreten. 
Petersburg, 14. Seplember. In der Kreisſtadt Newel 
Mehrere Menſchen 


braunten über hundert Wohnhäuſer nieder. 
find mitverbrannt. 

Kairo, 13. September. Der Nil iſt hier fortdauernd im 
Steigen begriffen und beginnt auch dei Wadi Halfa wieder zu 
ſteigen. 

Chicago, 14. September. Der oberſte Gerichtshof von 
Illinois hat das Geſuch der verurtheilten Anarchiſten um Ein⸗ 
leitung eines neuen Prozeſſes verworfen und das erſte Urtheil 
beſtätigt. Die Hinrichtung der zum Tode verurtheilten Anarchiſten 
findet am 11. November ſtatt. 5 


Provinzial- Nachrichten. 

TArgenau, 14. September. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend, 
den 10. September fand die ſtatutenmäßige monatliche Sitzung des 
biefigen Lehrer⸗ und Peſtalozzi⸗Vereins im Brunnerſchen Saale ſtatt. 
In derſelben hielt Lehrer Herforth⸗Wygoda einen Vortrag über die 
Steuer'ſchen Reformen im Rechenunterricht. Eine längere Debatte 
ſchloß ſich an dieſen Vortrag. — Zu der am 3. Oktober in Brom⸗ 
berg tagenden Generalverſammlung des Poſtalozzivereins der Provinz 
Poſen wurde als Delegirter des hieſigen Zweigvereins der Vorſitzende 
desſelben, Hauptlehrer Priebe, erwählt. — Die Berfammlung, welche 
von 15 Lehrern beſucht war, wurde von bem Vorſitzenden mit einem 
Hoch auf Se. Excellenz den Herrn Kultusminiſter geſchloſſen. — Am 
1. Oktober treten die Lehrer Becker⸗Lulſenfelde und Lauff⸗Seedorf in 
den Ruheſtand. Für den letzteren iſt der Lehrer Jalin aus Stettin 
zum Nachfolger gewählt. — Das ſchnellere Fahren in den Ortſchaften 
kann nicht ſtreng genug gerügt und beſtraft werden. So jagte auch 
am Sonntage ein Gefährt in ſchnellſter Gangart durch unſere Stadt 


Rajah Sri Khengarji III. von Kutſch und deſſen 


und überfuhr einen Kinderwagen. Das Dlenſtmabch ed al 
Wagen ſchob, wurde am Arme verletzt, während di ah 
Wagen auf das Pflaſter geſchleudert wurde und au fofont v 
wunden blutete. Der Führer des Geſpaunes wurd ball 
— Der geſtrige Jabrmarkt war vom ſchönſten uf bell , 
Die Kaufluſt war ſowohl auf dem Vleh⸗ als auch ones end 0 
markte eine ſehr rege. — Ein polniſcher Pferdejude, wulde . 
darm überfuhr und ſich auch fonft renitent bemit 105 le 
empfindliche Polizeiſtrafe genommen. — Abends 100 ö 
Gewitter herauf, das mehrere Stunden anhielt und er Rehe 
bruchartigem Regen und ſtarken Schlägen entlud. 
unſern Landwirthen ſehr wilkommen geweſen fell, al) ve 
Gollub, 9. September. (Ein ruſſiſcher N act 
Tage das benachbarte Städtchen Dobrezyn und ble Das pi 
allgemeine Revlſton auf der Uebertrittskammer ab. rel gurfon! 
durfte während der Revifton nur in Trupps zu ure. 
Grenze überſchrelten, was ſonſt niemals gefordert fig gan 
Leſſen, 13. September. (Seitdem die Lie f vn 


burſchen Geſchenke nicht gegeben werden. 
vorſchriftsmäßigen, von Innungen ausgeftelten Be 
aus welchen zu erſehen iſt, daß die Inhaber gepr. gg, jr 
erhalten, im Falle ihnen hier Beſchäftigung nicht aualuift . M 
auf der Innungsherberge für 24 Stunden freie Us on den 
pflegung. Dieſes hält die ardeltsſcheuen Bummler ban M 
unſeres Ortes zurück, fo daß wir, wenige Aus ua werden ui) 
nur von wirklichen Geſellen in Anſpruch genommen i 10 


Garuſee, 13. September. (Tülkiſcher Of 
legten Einquartirung haben wir bei uns einen ine eb 
herbergt. Es war dieſes der Seconde⸗ Aluuteng n 
| & la suite der Armee beim oſtpreußiſchen Feld r ie 
Nr. 1 zu Königsberg. Dem genannten Offisler U 
Revifion der Quartiere übertragen. ber, (g 
Aus dem Kreiſe Marienwerder, 13. Saen fein 5 17 
Geſtern feierte Herr Lehrer Flelſcher in Halbe len 
Dienſtjubiläum. Nach einer in der Kirche zu 
Feſttheilnehmer gehaltenen Meſſe hielt Herr eh lan 
in der Schule eine Anſprache, ebenfo der Lola 
Pfarrer Leßnau. Von den Lehrern, den Schüler gan 
wurden dem Jubilar Geſchenke überreicht. 6 guel 
Mahl in der Schule beſchloß das Felt. Eln ol 
Marienburg, 13. September. (Stulle. ser 
Zimmergefellen, welche vor einiger Zeit in Folte guat Ks 
burg verließen und nach Berlin zogen, iſt wieder J Dun 
und hat bei den Melſtern Aufnahme gefunden. u nut 
fie auch kelne goldenen Berge gefunden, ſondet 0 
Geld zugeſetzt. licher un 
Dt. Krone, 14. September. (Ein eil 10 
hat heute in der Wollſplunerei des Herrn Pommer, 7 gen 
Die 2Ojährige Tochter des Spinnerei-Befiger® N 
Maſchine mit dem Einlegen von Wolle beſchäftig Bub 0 
mit dem linken Arm in die Zacken einer groß! 1 
Kämmen der Wolle dient und durch eln PIE ilfe geh! 
wird. Bevor auf das Geſchrel des Mädchens at, we 
die Maſchine zum Stehen gebracht werden kong g, fe 
ſchon von den Zacken der Maſchiue zerfleiſcht. a N 
gecufene Arzt konſtatirte einen doppelten Bruch des j N 
die Haupt⸗Adern und Sehnen hell geblieben doll Nor 1 
wurde fofort zum Krankenhaufe gebracht un? lle nal! 
Dr. med. Finger und Herr Sanktätsrath Den Auf 
baren Wunden genäht. Die Aerzte hoffen, 
Armes zu verhindern. lo all 
Aus Maſuren, 14. September. (Drei „= 
Kirchſpiel.) Das Kirchſpiel Dubeniugken, 
das einzige im preußiſchen Staate, in welch“ 
nämlich Deutsche, Litthauer und Polen wohnen. 
Preuß if deshalb gezwungen, in deutſcher, MDR 
Sprache gottesdienſtliche Handlungen vorzunchmeg 
Tilſit, 12. September. (Zu den Fenn, 
„K. A. Z.“ geſchrieben: Obgleich ſich bei . ig 
Zeit unſere ſtändlge ſtädtiſche Feuerwehr als o " 
wieſen hat, ſah ſich doch dei dem Daun lier 
ziehungsanſtalt am Miuwoch Nachmittag eln = 
veranlaßt, das zum Löſchen in lobenswerthe 
Militär einer mißfältigen Kritik zu unterzleh N. 
kommanditenden Herren Offiziere das Meiltlär pügund 
Geräthſchaften abrücken ließen. Auf die Uuter 90 


2 
E 
* 
E 
= 
SS 
= 
> 
— 1 
E 
2 
2 
S 
2 
[> =) 
E 
un 
2 
= 
E 
[+7 
E 
E 
E 
E 
E 
a 
2 
FFF SEI ET TS CN E DEE me 


hf! 
17 


rr S S SSS se ES For zw 


— 


SS S 


rechnen haben. 
auch die freiwillige Feuerwehr aus demſelben * 
aufgegeben und ſich aufzelöſt hat. (Nach ® ung? 
werden die bel dem Brande des Armen-rzieh u 
Militär gefallenen Worte auf Mißverſtändniſſe fein 
in der Erregung des Augenblicks leicht mögli pie 
daher nach Annahme der „Tilſiter Zeitung 
hier garniſonirende Militär auch fernerhin 1 
Noth Leiften werde, verwirklicht werden.) ber. 
Aus der Provinz Poſen, 12. S 16 der 
Im Laufe des zweiten Quartals d. J. ſind ausgew. 
2558 Perſonen nach überſe⸗iſchen Ländern 1152 un f 
entfallen auf den eg Bromberg 1 gi? 
glerungsbezirk Poſen 806 Perfonen, ern? nt 
Labiſchin, 13. September. (Todesfall.) a 5 
um 1 Uhr unſer Bürgermeiſter Herr * elt 
am hieſigen Orte amtirte; trog der “NZ 
Wegner unter der Bürgerſchaft viel Liebe 20 y 10% 0 
Filehne, 12. September. (Berhaftung: PR et 
Ztg.“ erfolgte geſtern die Verhaftung De 10 
En aus Groß⸗Drenſen, einem von hier m 
irchdorfe. sh 
Stargard i. Pomm., 13. Sıptbr. un 111 
ſoll hier die Hinrichtung an dem wegen Dun i Male cht 
Oekonomen Schechtel vollzogen werden, 
an dem Rechte der Begnadigung keinen Fi 
BB SL — 


BEST 5 en 0 
sch. Von der Kaiſerparade 2 90 

Bon allen Selten zogen ſchon am Bofalllont ff 

d. Mts. die einzelnen Regimenter und u de Tuff 95 
torps aus ihren umliegenden Quartleren ohen 7 10 

1 7 


S [770 2 5 7 @2 zes es 


0 D 
felde bei Krekow zu, ſich dort in zwel 909, 64 
auf " 


ber 
im erſten der Reihe nach die Regimenter t 
Brigaden, mit dem 2. Jäger- und 2. ton. 
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1 Bun 10 dle 3. und 4. Kavallerie- und die 2. Feld ⸗ Artillerie 
4 Ir nun legend mit dem Pomm. Traim-Bat, Nr. 2. Punkt 11 
6 elner deten laute Hurrahrufe vom rechten Flügel die Ankunft 
Want „it und der kaiſerlichen Suite. 

halten über das weite Feld, und das ganze Armeekorps 


0 

\ m auf!“ genommen. Sobald ſich Seine Majeſtät einer 
Roman 

Wfl 


N 
» präfentirten auf das Kammando des betr. Brigade 
5 die ihm unterſtellten Truppen und begrüßten mit drei⸗ 
1 end un abigen Hurrah ihren geliebten, greifen Heldenkaiſer, 
ki ae fämmtlichen Militärkapellen die Nationalhymne zur 
lu at Perg geſpielt wurde. Der Kaiſer fuhr im offenen Wagen 
du en vg teffen vom rechten Flügel ab und inſpicirte das zweite 
pi, * liaten Flügel beginnend. Dem Wagen des Kalſer folgten 
Und dle Pei Prinzen Wilhelm und Leopold, dann im Wagen die Kaiſerin 
der lalſerl. meſſin Wilhelm, hieran ſchloß fich ein langer, prachtvoller Zug 
bunten 175 Gäſte, theils zu Pferde, theils im Wagen, in den 
ke ber galſer lormen die verſchiedenen Nationalitäten vertretend, Sobald 
1 deuler * das zweite Treffen beſichtigte, formirten fich die Regi⸗ 
b Konten in defilicten im Kompagnie⸗ reſp. Eskadrons⸗ und Batterie⸗ 
* due Parademarſch an Seine Majeſtät vorbei. Nach dem erſten 
1 unser Id formirte die Infanterie die Regimentskolonne und zog 
1 5 ormation zum zweiten Male vorbei, während die Kaval⸗ 
| Millor fü arademarſch im Trabe ausführte. In der zweiten For⸗ 
A rip ar Prinz Wilhelm das Grenadier Regiment (König 
8 um Welt, eln IV.) 1. Pomm. Nr. 2 und Generalfeldmarſchall 
un si ba hr das Colbergſche Grenadier⸗Regiment Nr. 9 vorbei. Als 
5 kaſſier-Regiment (Königin) ſich der Paradeſtelle näherte, 
diu Raifer feinen Wagen, begab ſich geſtützt auf den Arm 
ut ee. zum Wagen der Kaiſerin, und ließ hier ſtehend das 
u ſich vorbeidefiliren. Beim Anmarſch der Truppen 
| er ühelm das Königs » Regiment vom Sammelplatz: am 
10 15 vr woſelbſt ſich derſelbe vom Oberſt von Londbladt die 
1 eglments vorſtellen ließ, zum Paradefelde. Während 
arade ſtand der Kalſer im Wagen, denſelden auf kurze 
eftliren des Küraſſier⸗Regiments, wie vorher angeführt, 
Selne Majeſtät ſprach ſich nach Schluß der Parade zu 
— der Regimenter ſehr anerkennend über die ſtramme 
de An den guten Parademarſch der Truppen aus. Eine be⸗ 
i. 0 in dennung wurde unferm 8. Pomm. Infauterie⸗Regiment 
Ne Auer Tell, bei deſſen Vorbelmarſch der Kaiſer mehrere Male 
een) laut äußerte, und dieſelbe auch nachher dem Herrn 
Jara dieſes Regiments ſpezlell ausſprach. Nach Beendigung 
at d fuhr Stine Majeſtät die Front der aufgeſtellten Vereine 
, en Provinz langſam ab und kehrte dann zur Stadt zu⸗ 
u 90 don den Hurrahrufen der an der Chauſſee jetzt Spalier 
ns Manterie , Regimenter und des nach Tauſenden zählenden 
u Ananıi Erſt gegen 3 Uhr langten die meiſten Retzimenter in 
von zer an, trotz der Auſtreugung des Tages friſch und ge⸗ 


Any em freudigen Bewußtſein, vor ihrem oberften Kriegsherrn 
— Thätigkeit geweſen zu ſein. 
Soßales. 
WB Thorn den 15. September 1887. 
win as nalien.) Der Lazarethinſpektor Ortenburger in 
. Ey Ober- Lazareihinſpektor nach Stade verſetzt. 
I hıle be polniſche Rettungsbant) hat das im Krelſe 
un N Vorwerk Naramowice zur Parcellitung erworben, 
dN le fenp fan dadererdneten -Berfammlung am 14, cr.) 
e 20 Stadtverordnete; am Magiſtratstiſche: Ober⸗ 
Eu the d. oiffelind, Kämmerer Geſſel, Stadtbaurath Rehberg, 
N Weroren ugelhardt und Kittler, außerdem Oberſörſter Schödon. — 
In d und etenvorſt. Prof. Dr. Boeihke eröffnet die Sitzung nach 
gen nie ein Daukſchreiben, welches auf das anläßlich des 
1 lung d eſtehens der Stadt Elbing ſeitens unſerer Kommunal ⸗ 
N ein Rs dortigen Verwaltung überfandte Glückwunſchſchrelben von 
dalanttausſtangen war. Hierauf gelaugen die Vorlagen des Ver⸗ 
ung, Yufjes, üder welche Stv. Fehlauer referitt, zur Be⸗ 
u G. Natrag auf Genehmigung, daß nach dem Victoria 
dn el & asrohrleilung auf Koſten der Gasanſtalt ausgeführt, 
de, 0 caßenlaternen auf dem Wege durch das Glacls aufgeftellt 
5 Nag die Koſten hei Tit. IIIb des Gasauſtaltsetats vorhanden 
der m Erläuterungen des Ausſchuſſes, dem 3 Projekte 
cl dorgtle ohrlezung im Koſtenbetrage don 400, 800 und 1300 
ba 1 den haben, und von denen ihm das zweite als das vor⸗ 


Neef erf 


A. Sehe 
N I di, en und Yufftelung von 7 Gaslaternen vom Bromberger 
** Pig. Die Rohrlegung hat bereits nach Abdruch des 
We, . bie 18 bend der Regulirungsarbeiten der Straße in der Zeit 
a güne x Auguſt er. ſtattgefunden, als ſich die Gelegenheit 
0 nem ad erwies. Sto. Feyerabendt erinnert hierbei daran, daß 
My am ſel Are der Ban eines neuen Gosreſervoirs in Ausſicht ge⸗ 
Rate 1 ud defürchtet, da ein folder noch nicht vorhanden, daß 
at ng r Gasanſtalt durch die geſteigerte Juanſpruch nahme über⸗ 
hu Palanjon den. Stadtrath Kittler erklärt, als Vorſteher der 
due Mpenom daß der Gaskonſum in letzter Zeit keineswegs fo er⸗ 
1. men habe, als daß die Gasanſtalt in Verlegenheit kommen 
4 utrag wird hierauf genehmigt. 3) Antrag auf Be⸗ 
Raltapıı.r Reiſeteſten⸗Eniſchädigung von 100 Mk. an Herrn 
ug. alter Müller zum Beſuch der Gasfachmännerverſammlung 
W a Deira, Ole Verſammlung hat in früheren Jahren einen gleich 
a bewilligt. Stv. Cohn findet den Betrag von 100 Mk. 
nach Elbing zu hoch bemeſſen, ein Reteurbillet ven 
vn! 50 N 5 nur ca. 15 Mk.; er bittet daher die Reiſeentſchädi⸗ 
ee Ce Den a 
N üdigung im Betrage von 50 Mk. für Herrn Rektor 
fert, daſelb zu einer Reife nach Elbing, behufs Theilnahme au 

an l de fe nac Clbing, behufs Telnet 
* uu, dem iindenden Oewerbetage. Er hält es nicht für gerecht⸗ 
Wenn Herrn 100 Mk. und dem andern nur 50 Mk. 
ſeder die Lebensſtellung beider Herren ſei nicht fo unge⸗ 
der n als das dies damit motivirt werden könnte. Stadt⸗ 
1 Fa em Aut, daß der Gasdeputation der Betrag von 100 Mt. 
4 nn 05 ju hoch erſchlen, doch ſei Herr Müller Mitglied des 
chte derind Sasſachmänner-Breins, womit jedenfalls größere 
10 uf 76 daftlbenb t ſeien; er bitte deshalb und weil der Antrag einmal 


| Sd. got, } anzunehmen. Stv. Gieldzinski beantragt den Betrag 
100 dw. gun normiren. Stv. Wolff fließt ſich dem Antrage des 
17 n & era en t Sto. Dietrich bemerkt noch, den Ausführangen des 
55 % wa! Vo 90 gegenüber, daß aus der Reife des Herrn Müller 

0 tagt elle erwachſen, nicht aber aus der des Herrn Spill, 


0 ae 


ſcen Einrichtung höchſtens zu Nutze komme, weshalb 


Det we Normitung der Eutſchädigung einen Unterſchled zu 
trag auf Bewilligung von 100 Mk. wird hierauf 
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mit einer Stimme Mehrheit genehmigt. 4) Antrag auf Genehmigung 
zur Aufſtellung von noch 6 Petroleumlaternen auf der Bromberger 
Straße (1. Linie). Die Entfernung der einzelnen Laternen von 
einander ſoll hierdurch von 200 auf 120 Mtr. verringert werden; 
auch ſollen die Laternen ſo gewählt werden, um bei einer ſpäteren 
Gaseinrichtung ebenfalls benutzt werden zu können. Der Antrag wird 
genehmigt. 5) Antrag auf Genehmigungserthellung, daß die Ufer⸗ 
ſtraße und die Uferbahn mit Gasbeleuchtung verſehen werde und zu 
dieſem Zwecke dis 5000 Mk. aus verfügbaren Mitteln bei Tit. IIIb. 
des Gasauſtaltsetats entnommen werden können. Der Ausſchuß hat 
ſich für Vertagung dieſer Angelegenheit erklärt, bis feſtgeſtellt ſei, wer 
die Beleuchtungskoſten trägt und an welchen Punkten die Laternen 
aufgeſtellt werden ſollen. Stv. Jacoby frägt an, weshalb jener Be⸗ 
trag nicht von vornherein in den Koſtenanſchlag für die Uferbahn 
aufgenommen ſei; es werden fortwährend neue Anträge in dieſer Ans 
gelegenheit geſtellt, fo daß ſchließlich die Koſten für die Uferbahn ſich 
auf 100 000 Mk. beziffern dürften. Stadtrath Kittler erwidert, daß 
die Aufſtellung von Laternen Sache der Gasanſtalt ſei, der gegenwärtige 
Antrag auch nur zum Theil mit der Uferbahn zuſammenhäuge, es handle 
ſich namentlich um die Beleuchtung der Uferſtraße. Stadtbaurath 
Rehberg erklärt, daß nur zweimal an die Verſammlung ein Antrag 
und zwar auf Bewillizung von 40 000 Mk. geſtellt worden fe; die 
Koſten des Gasverbrauchs werde die Uferbahn⸗Verwaltung zu beſtreiten 
haden. Die Vorlage wird angenommen. 6) Antrag, dem Herrn 
Stadtbaurath Rehberg, das Junkerhofgebäude mit Rückſicht auf die im 
Allgemeinen billiger gewordenen Miethspreiſe auf fernere 3 Jahre für 
den jährlichen Miethszins von 2000 Mk. unter den bisherigen Be⸗ 
dingungen zu belaſſen. Stadtbaurath Rehderg verläßt vor Eintritt 
in die Verhandlung über dieſen Antrag das Sitzungszimmer. Nach 
Mittheilungen des Ausſchuſſes beträgt der bisher gezahlte Miethszins 
für das Gebäude 2130 Mk.; Miether will auf drei Jahre weiter 
miethen, bittet aber um Ermäßigung des Miethszinſes auf 1900 Mk. 
pro Jahr. Der Ausſchuß hat ſich in Anbetracht der geſunkenen 
Miehspreife auch für eine Ermäßigung auf 2000 Mk. erklärt. Zu 
dem Antrage nimmt nur Stv. Dietri das Wort, nicht um ſich gegen 
den Antrag felbft zu wenden, ſondern gegen die Motivirung deſſelben, 
daß die Mlethspreiſe in hieſiger Stadt gefunten ſelen, was nicht der 
Fall ſel; insbeſondere werden die konfortable eingerichteten Wohnun⸗ 
gen heute ebenſe und vielfach noch biſſer als früher bezahlt. Die 
Annahme des Antrages erfolgt hierauf. 7) Antrag auf Einver⸗ 
ſtändniß - Erklärung, daß die in dem Hinterhauſe des Artusftifts 
Aliſtadt Nr. 181 nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage erforderlichen 
Reparaturen ausgeführt und die Koſten mit 900 Mk. aus der 
Artusſtiftskaſſe entnommen werden. Das Haus iſt an Herrn Zeichen- 
lehrer Peterſen vermiethet und iſt feit 9 Jahren daran nichts reparirt 
worden, wie Ausſchuß mittheilt, daher eine größere Reparatur nun» 
mehr dringend nothwendig ſei. Nachdem Stv. Gleldzinski es rügt, 
daß während der langen Dauer für das Gebäude nichts geſchehen, 
wird der Antrag genehmigt. 8) Vorlegung einer neuen Dienſt⸗ 
auweiſung für die ſtädtiſchen Forſtſchutzbeamten zur Kenntnißnahme 
und Genehmigung. Magiſtrat und Ausſchuß hat die Juſtruktion 
geprüft und empfehlen die Annahme derſelden. Da die Verleſung der 
Jnſtruktion geraume Zeit in Anſpruch nehmen würde, wird gemäß 
einem früheren Beſchluß davon abgeſehen. Bei der Beſprechung des 
Getzenſtandes beantragt Sto. Wolff, — da die Verſammlung die Juſttuk⸗ 
tion nicht genehmigen könne, fo lange fie nicht von ihrem Juhalte 
Kenntniß babe, — dieſelbe zuvor drucken, den einzelnen Mitgliedern zu⸗ 
gehen zu laſſen und alsdann der Verſammlung zur Genehmigung zu 
unterbreiten. Oberförſter Schödon erhält das Wort und führt aus, 
vaß es im Intereſſe der Forſtverwaltung liege, wenn die Jnſtruktion 
möglichſt bald, jedenfalls aber mit dem neuen Geſchäftsjahre, am 
1. Oktober cr., in Kraft trete, die Annahme derſelben könne ohne Be⸗ 
denken erfolgen, da vorausſichtlich weſentliche Ausſtellungen nicht gemacht 
werden würden. Nachdem aus der Verſammlung noch mehrfach gegen 
die Annahme geſprochen, bringt Oberbürgermeiſter Wiſſelinck in Vor⸗ 
ſchlaz: die Verſammlung wolle den Magiſtrat ermächtigen, die Inſtruk⸗ 
tion vorläufig in Kraft zu ſetzen, unter Vorbehalt etwalger Ab⸗ 
änderungen. Die Verſammlung genehmigt hierauf den noch folgender⸗ 
maßen erweiterten Antrag: Die Verſammlung nimmt Keuntniß von 
der Inſtruktlon, beſchließt die Inkraftſetzung und den Druck derſelben 
und erſucht in Jahresfriſt die Inſtruktion mit den gemachten Er⸗ 
fahrungen wieder vorzulegen, 9) Antrag auf Genehmigung der neu 
aufzeſtellten Bedinguntzen für die Ansſchreibung der Zlegelmelſterſtelle. 
Der bisherige Ziegelmeifter, deſſen Engagement am 1. Januar er. 
abläuft, hat um Verlängerung des Kontrakts auf drei Jahre nachge⸗ 
ſucht; die Ziegelei-Deputation hat aus verſchiedenen Grüaden ſich für 
die Neuausſchreibung der Stelle erklärt, insbeſendere, wie aus den 


verleſenen neu aufgeſtellten Beringungen hervorgeht, um eln Stuck 


Land, das der gegenwärtige Ziegelmeifter als Weideland für 2 Kühe 
iunehat, freizubekommen. Die Verſammlung genchmigt die Bedin⸗ 
gungen und die Ausſchreibung der Stelle. (Schluß folgt.) 


— (Die am 1. Oktober d. J. fälligen Zinsſcheine) 
der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der Staalsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe in Berlin, bel der Relchsbank⸗Hauptkaſſe, ſowie dei den früher 


zur Einlöſung benutzten königl. Kaſſen und Reichsbank-Anſtalten vom 


24. d. Mts. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingelöft, 

— (Die Bahnhofsreſtauratlonen) ſämmilicher Eiſen⸗ 
bahnen ſind angewleſen, von morgen, den 15. d. M., ab in den 
Warteſälen dritter und vierter Klaſſe die Taſſe Kaffee (ohne Milch 
und Zucker) für 5 Pfeunige an das Publikum zu verkaufen. 

— (Auf das Wohlthätigkeitskonzert), das die Hand» 
werker⸗Liedertafel morgen Abend im Schützenhauſe veranſtaltet, weiſen 
wir hiermit nochmals hin, mit dem Wunſche, daß der edle Zweck 
die erhoffte Thellnahme finden möge. 

— (Die Ballet- ꝛc. Vorſtellungen), welche in der geſtr. 
Nummer d. Zig. durch Inſerat für die drei nächſten Tage im Volks⸗ 
garten angekündigt wurden, finden nicht ſtatt. 

— (Der amerikaniſche Magier and Anti-Spiritift 

Mr. Wolton) wird im Volksgarten mehrere Soireen veranſtalten. 
Um dem hieſigen Publikum Gelegenheit zu geben, die Leiſtungen 
des Mr. Wolton aus eigener Anſchauung zu beurtheilen, findet die 
erſte Votſtellung morgen Abend als Probe gratis ſtatt und find Ein 
teittöfarten hierzu in den im Jnſerat namhaft gemachten Geſchäften 
u haben. 
8 (Eine Kuh) batte ein Beſitzer in Stewken auf dem Jahr⸗ 
märkte in Argenau am Dienſtag gekauft und übergab dieſelbe feinem 
Bruder, damit er fie nach Haufe transportire. Unterwegs mochte der 
Führer der Kuh wohl nicht vorſichtig genug geweſen zu ſein, denn als er 
Abends gegen 9 ½ Uhr einen Bahnübergang in der Nähe von Podgorz 
paſſtren wollte, verlor er die Gewalt über die Kuh und vermochte es 
nicht zu verhindern, daß dieſelbe ſich von ihm losriß, dem um dieſe 
Zeit hier eintreffenden Kourierzuge entgegenlief und von demſelben über⸗ 
fahren wurde. 

— Golizelbericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


Mannigfaltiges. 

(Welch vorzüglicher Laune ſich unſer Kronprinz) 
erfreut, dafür liefert den Beweis ein Scherzwort, welches der hohe 
Herr dieſer Tage Theodor Wachtel gegenüber ausſprach. Es war in 
Frankfurt a. M.; der Kronprinz flieg mit der Frau Ktonprinzeſſin 
und den Töchtern die Treppe zum „Frankfurter Hef“ hinauf, während 
Wachtel gerade herunterkam. Freundlich nickend und mit kräftigem 
Händedruck erwiderte der hohe Herr die ehrfurchtsvolle Verbeugung des 
Sängers, blieb ſtehen und fragte ihn nach feinem Ergehen. Wachtel 
erlaubte ſich nun ſeinerſeits die Frage nach dem Befinden des Kron⸗ 
prinzen, und lächelnd und mit heiterer Miene ertheilte der Gefragte 
die Antwort: „Es geht mir ſonſt ſchon ganz gut; eine Arie könnte 
ich allerdings noch nicht ſingen.“ Und mit liebenswürdigem Gruß 
verabſchiedete ſich der hohe Herr. Die Stimme des Kronprinzen 
klang bei dieſen Worten klar und deutlich verſtäudlich, nur etwas 
heiſer. 

(Nur immer praktiſch.) Ein Engländer ſaß in einem 
Koupee erſter Klaſſe des Zuges nach Köln. Entgegen der nationalen 
Gepflogenheit der meiſten feines Stammes, welche mit ſtoiſcher Ruhe 
den „Bädeker“ ſtudiren, ſich aber um die Gegend nicht zu kümmern 
pflegen, ſteckte dieſer jedenfalls abnorm angelegte Sohn Albions bei 
jedem hübſcher Punkte den Kopf zum Fenſter hinaus. Da der Zug 
ſehr raſch ging und außerdem ein ziemlich heftiger Wind wehte, fo 
mußte ihm das Malheur paſſiren, daß ſein Hut wegflog. Sofort 
griff er nach der Hutſchachlel und warf ſie hinterher, lehnte ſich kalt⸗ 
blütig in die Kiſſen zurück und blickte würdevoll ſeine Mitfahrenden 
an, welche natürlich hell auflachten. Einer derſelben, ein Kölner, 
konnte ſich natürlich nicht enthalten, eine Bemerkung zu machen. „Ehr 
gläust wal, Här, dat die Hotſchachtel hinger dem Hot herläuf un en 
apportert, we der Hungk de Haſe.“ „I nix verſteh“, ſagte der 
Engliſhmann, der wohl vermuthete, daß jener ſein Erſtaunen ausge⸗ 
drückt habe. „Aber there kein no Nume auf die Hut, aber Name 
und Adreſſ' auf der Hutbor. Man wird find Beides an felben Stelle 
und fenden zurück.“ — „Die Engländer fin doch ſchlaue Kähls“, 
lautete das Endurtheil des kölniſchen Mitreiſenden. 
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Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. September. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten . 181-6018140 
WMarſchau 8 Tagge 181— 25181 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 99— 30 99—40 


Poln. Pfandbriefe 5% m . 56—800 56—60 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 5 51—60 51—60 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ % 97—80 97—70 


Poſener Pfandbriefe 4% 4. 

Oeſterreichiſche Banknoten 5 
Weizen gelber: Septemb.⸗Okt bm. 

Oktbr.⸗No vt. 


101-90 100-80 
162—75162—60 
146— 25145 —75 
146— 75146 — 25 
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lolo in Newyoerrr 0, 80 ½ 80 ½ 
Nader er er OU 110 
Septemb.⸗Ok tbr. 1 108 — 70109 
Oktbr.⸗Novpbr. e 109 —50 109 —75 
Noire br 112 111—75 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbkt nme. 45— 10 44—80 
D Ser ne Here eek 45 ’44—80 
Spin tt. De 65—10) 66—20 
September - 3 65—40 65—80 
Novbr.-Dezdr. . 97—50] 98—50 


Diskont 3 pCt., Lombardziusfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 15. September 1887. 
Wetter: ſchön 


Weizen ſehr flau 126/7 Pfd. bunt 130 M, 129 Pfd. hell 135 M., 130 
Pfd. hell 136 M., 133,4 Pfd. fein 1378 M. 

Roggen ſehr flau 122 Pfd. 94 M., 124,5 Pfd. 95 M. 

Gerſte gute Brauwaare 113—127 M 

Hafer 85— 90 M. 


(Getreidebörſe.) Wetter: 


Danzig, 14. September. chön 
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und warm. Wind: 
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72 Mark. 

Gerſte trotz kleinen 5 flau Bezablt iſt inländiſche große gelb 
111 12pfd und 113 14pfb M. 114pfd alt 80 M, hell 115pfdö 107 M., 
ruſſiſche zum Tranſit große 112 Zpfd 72 N. per Tonne. 

E Erbſen inländiſche mittel 105 M, polniſche zum Tranſit mittel 95 M. 
per Tonne bezahlt. 


Königsberg, 14. September. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß behauptet. Zufuhr 100 000 Liter. Gekündigt 
105 000 Liter. Loko 63 50 M Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. 
2oto 64,00 N. Br., 63,50 M. Gb., 63,50 M. bez, pro September 64,00 
M. Br., 63,50 M. Gd. —— M 

Br., 95.00 M. Sb, —.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 15. September. 


Novbr tranſit 73 50 M. bez, Nov.⸗Oez. inländ. 97 50 M. Br. 9650 M. 


bez., pro erſte Hälfte Oktober 98,00 M. 


2hp 757.8 21.3 SW. 8 
ohp 761.4 13.4 W. 8 
15. Tha 763.5 10.2 Nw'| 6 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. September 0,28 m. 
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Die Branntwein-Consum-Steuer 


drücklich aufmerksam zu machen und den Wunsch auszusprechen, dass im allgemeinen Interesse von dieser 


gesetzlichen Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch 


12 35 Gross-Destillateure. 


gemacht werden möge. 


Thorn im September 
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liebe, einzige MM 


was wir tief betrübt hiermit 1 
anzeigen. 105 
Thorn den 15. Septbr. 1887. 10 
AK. Knuth, Poſtſekretär, 0 
und Fan. 


ane 

Die Erd: und Maurer: pp. 

Arbeiten einſchließlich der Mate⸗ 

rialien ⸗ Lieferungen, doch aus⸗ 

ſchließlich der Lieferung des Portland: 
Cements 


zum Bau eines Forts 
bei Thorn 
ſollen 


Dienſtag, 27. Septbr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
in öffentlicher Submiſſion im Forti⸗ 
fikations⸗Büreau vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen während 
der Büreauſtunden im genannten Lokal 
zur Einſicht aus, können auf Verlangen 
aber auch abſchriftlich gegen Einzahlung 
von 4 M. in Baar bezogen werden. 
Thorn den 14. September 1887. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Nachdem das am 30. v. Mts. ſtatt⸗ 
gehabte Submiſſionsverfahren bezüglich 
der Vergebung der „Arbeiten“ bei 
dem Neubau einer zweiten Infanterie⸗ 
Kaſerne aufgehoben worden iſt, werden 
folgende Arbeiten in nachſtehender Art 
von Neuem verdungen. 

Loos 1: Die Erd: und Maurer⸗Ar⸗ 
beiten zuſammen; aber aueſchließlich 
Ausſetzen von Mauerſand. Anſchlags⸗ 
objekt. 96657 M. 45 Pf. 

os II: Die Steinmetz-Arbeiten 
incl. Material⸗Lieferung, veranſchlagt 
auf. 22716 M. 72 Pf. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 


20. September d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 

Die dem erſten Termine zu Grunde 
gelegten allgemeinen und ſpeziellen Be⸗ 
dingungen bleiben in Kraft mit alleiniger 
Ausnahme der nach Vorſtehendem ver- 
änderten Art der Vergebung. 

Bromberg den 9. September 1887. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Auktion. 
Freitag den 16. d. M. 


ormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine faſt neue Bohrmaſchine, 
eine desgl. Lochſtanze, drei 
Kommoden, Betten, Matratzen, 
zwei Marmorplatten zum 
Waſchtiſch, Stühle u. a. m. 

öffentlich meiſtbletend gegen gleich haare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 14. September 1887. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 
Freitag den 16. d. M. 


Strobandſtr. Nr. 16. 
Umzugshalber verkaufe Tiſche, Stühle, 
Spinde u. ſ. w. gegen baare Zahlung 

Vormittags 10 Uhr. 


Nathan's Hotel 


Araberſtr. 124. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver: 
kaufe ſämmtliche Möbel, Veitſtellen mit 
Matratzen, wie 14 Stand Betten zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 


1887. 
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Wir ne bie 
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Königsberg i. Pr. 
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2 


jeder Größe, ſowie auch in $ 


208 
NA NZ 


2 Thorn. 
82828282 


Einem hochgeehrten Publikum ſo 
zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


s 
5 
{ 


* Wohlwollen. 


eee eee 


von 


B. Zeidler-Thorn 


den alleinigen Vertrieb unſeres, auf der diesjährigen 
Internationalen Vierausſtellung in Königsberg i. Fr. 


mit der 


Großen goldenen Medaille 


preisgekrönten Bieres für Pr Thorn u. Umgegend übertragen. 


Actien-Brauerel „Schoenhusch”. 


Bezugnehmend auf Horhehende 2 Anzeige empfehle ganz vorzüg⸗ 
liches dunkles Lager⸗ und helles Märzenbier in Gebinden 


allein meine ſondern auch al e anderen werthen Kunden, bei 
Bedarf ſich an mich wenden zu wollen. 


A ene 


5 100 Erdarbeiter 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu T 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
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Flaſchen, und bitte ich nicht nur 


2 
N 


B. Zeidler. 


wie meinen werthgeſchätzten Kunden 
daß ich neben meiner ſeit vielen 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


i 
> 


ve 


Theil ges 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


empfiehlt ſein reichhalti 


| deer be ue großer e 


S. Schendel, 


Breitestrasse 67, 


Knabenanzügen und 
— Palet ots 


für das Alter von 2 bis 15 Jahren, vom einfachſten 
bis zum eleganteſten Genre zu ſehr billigen Preiſen. 


Auswahlſendungen 


nach Außerhalb 


werden unter Angabe des Alters bereitwilligſt franco zugeſandt. 


g aſſortirtes Lager in 


Jvasnw 22{018 u Pntinfon among IR 


Silberstabl- 


Das feinste englische 


hohlgeschliffene 
Rasirmesser 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den ſtarkſten Bart mit 


Leichtigkeit. 


Umtauſch Bus 8 Tagen geſtattet. 


Preis 


Mi. 2,50. Claſtiſche 1 bzieher Mk. 2,50. 
6 


Otto Kleis 


, Ftifenr, 


Danzigerstrasse 9, Bromberg. 


::; sn EA HET 
Eine Wohnung von vier Zimmern 


mit ſämmtlichem Zubehör iſt in 
meinem Haufe Mocker 2 a zu verm. 
Ebendaſelbſt iſt ein Geſchäf ftslokal, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung zu verpachten. 
Newiger. 

2 Wohnungen, beit. aus 6 Zim. 
u. Zub., auf Wunſch auch Pferde⸗ 

| ftall, zu verm. Neuftadt 257. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſes Blattes. 


— 


Ein Laden 


Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupiüski und Kaufmann 
J. Menczarski. 

Mehrere Wohnungen 
zu 90 bis 150 Mk. ſind zu verm. bei 
Ww. Lange, Gr.⸗Mocker, an der 
Chauſſee nach Fort II. 


Mohlihätiskelts-Concert, 


Freitag den 16. September Abends 8 
Jchützen-Garten 


Grosses Vocal-Concer ri 


(Ernſt und Humor) mE 
geſungen von der Liedertafel des Handwerker 
Dirigent P. Kirſten 
zum Beſten des Wilhelm Auguſta⸗Stifts, 
Entree 50 Pf. Familienbillets für drei Perſo 
er Woblthätigkeit Schranken a ſetzen. 


ohne 
Von meiner Reife 
ich zurückgekehrt. 


er 
Vorm. 8-9, Nachm. 3—5 Uhr. 
Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraße. 


50 Maurer 


und 


finden bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung. 5 

Bauunternehmer Reitz, 
Thorn, Nene Enceinte. 


Anſtreicher 


finden bei einem Lohn von 3 Mk. 
Beſchäftigung bei 
Chr. Band, Baugewerksmeiſter. 
Eintüchtiger Tapezierergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. W. Cohm., 


2 Söhne aus achtbarer, Fa⸗ 


milie können bei mir als 


Lehrlinge 


eintreten. Osoar Friedrioh, Juwelier. 
f * finden freundliche 
Peuſtonäre Aufnahme vom 1. 


Oktober. Wo? ſagt die Expedition. 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen l 


prima Qualität KIM 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
en-gros & en- detail 
18. Bausch, Thorn. 
0 Cbm. 
hartgebrannte 


Ziegelſtücke 


werden ſofort zu kaufen geſucht vom 


Bauunternehmer Reitz, 
Neue Euceinte. 


Eine gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


hat zu 1 
©. Schütze, Bäckermeiſter. 


1 Die Dampfmühle in 
Oſtas ze wo iſt wieder im 
Gange. Beſtes Weizen: u. Roggen⸗ 
mehl immer vorräthig. 


Ich brauche Geld! 


daher müſſen 300 Dtzd. Teppiche 
in reizendſten türkiſchen, ſchott. u. bunt⸗ 
farbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 1¼ 
Mtr. breit, geräumt werden und koſten 
pro Stück nur noch 4 Mark gegen 
Einſendung oder Nachnahme. Reit- 
An dazu paſſend, Paar 3 


Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Eine große Part.⸗Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
0. Neuber, Baderſtraße 56. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


m NG INT RM 


tritt mit dem 1. Oktober er. in Kraft und werden durch dieselbe von dem Tage ab die Preise aller Spirituosen ganz erhebliel 
46a des neuen Gesetzes darf jeder Gast- und Schankwirth, resp. Jeder, der mit Spirituosen handelt, 40 Ltr. A a 
d. h eirca 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure, und jede Haushaltung den 4. Theil davon, d. h. ca. 


vorräthig haben, die gänzlich steuerfrei bleiben. 
Die Wahrnehmung, dass diese Thatsachen nicht genügend bekannt sind, veranlasst uns, alle interessirten Kreise darauf hier 
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niree wir pen. 
Vorſtellung nicht ehr 1 1 0 
trittskarten ſind gratis | ben Neue 
Cigarrenhandlungen au hal J 
Gerechteſtraße, Duszyns 1. 
Breiteſtraße. a 17 
Einlaß 7 uhr. Auch g 
W finder haben heine! 


egierftraßf nl 


herein 


vom 1. Oktober 1 


. . Ar u Sn er 


rn — — Tre 


, 
Föblirte 1 . 
A Burſchengelaß, a 
nungen, zu e 1 


Co ppern 
freundl. Zim., möbl 
auf Wunſch Burſche 
8 15 park. 


Oktober zu 1 
0. Hempler, Bro 


75 
Piromberger Born, 17 Pi 
be ich 2 mitte 

habe ae Kusel“ q 


vermiethen. 


, 

Bi 12 7 
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Fr. Petzolt, Copper i 
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